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Antisemitismus in Berlin: Alarmierende
Zahlen und dringender

Handlungsbedarf!
Die antisemitischen Straftaten in Berlin steigen

alarmierend an. Zahlen und Maßnahmen gegen diesen
Trend im Fokus.

Berlin, Deutschland - Antisemitismus in Berlin hat in den
letzten Jahren besorgniserregende Ausmaße angenommen. Die
Zahlen sprechen eine klare Sprache: Während im Jahr 2023
insgesamt 901 antisemitische Delikte registriert wurden, stieg
diese Zahl im Jahr 2024 auf beängstigende 1823 Fälle an. Nach
Angaben von Welt stieg insbesondere die Zahl der Delikte, die
mit verfassungswidrigen Kennzeichen in Verbindung stehen, von
88 auf 587. Im gleichen Zeitraum entfielen 533 antisemitische
Vorfälle auf den Nahost-Konflikt, wobei sich diese Zahl 2024 auf
1451 nahezu verdoppelte.

https://www.welt.de/politik/deutschland/article256204012/Antisemitismus-in-Hauptstadt-Berlin-ist-Hotspot-antisemitischer-Straftaten-das-sind-die-Zahlen.html


Besonders alarmierend sind die jüngst veröffentlichten
vorläufigen Zahlen der Beratungsstelle Rias, die berichten, dass
zwischen dem 7. Oktober und dem 9. November 2023 insgesamt
282 antisemitische Taten verzeichnet wurden – ein Anstieg auf
fast acht Taten pro Tag. Dies ist mehr als in jedem anderen
Monat seit Beginn der Dokumentation im Jahr 2015. Verglichen
mit dem Vorjahr, als im ähnlichen Zeitraum nur zwei bis drei
Vorfälle täglich registriert wurden, zeigt dies einen dramatischen
Anstieg, der mit der angespannten politischen Situation und den
Hamas-Terrorangriffen auf Israel in Verbindung gebracht wird,
wie Bundestag berichtet.

Infrastruktur und Sicherheitsmaßnahmen

Die Polizei in Berlin hat als Reaktion auf die steigende
Bedrohungslage die Sicherheitsvorkehrungen für jüdische
Einrichtungen verdoppelt. Ein Großteil der Tatverdächtigen in
diesen Fällen sind deutsche Staatsangehörige; 2024 waren dies
743 von insgesamt 1823 antisemitischen Delikten. Hinzu
kommen 42 Tatverdächtige aus Syrien, 27 aus den USA und 26
aus dem Iran. Interessanterweise blieben 1034 der 1823 Fälle im
Jahr 2023 ungeklärt, während es 2024 nur 61 Anklagen und 180
Strafen gab, was eine erhebliche Zunahme von 141 Strafen im
Vergleich zum Vorjahr darstellt.

Die steigende Zahl der antisemitischen Vorfälle führt dazu, dass
viele jüdische Bürger in Berlin ihre religiösen Symbole aus Angst
vor Angriffen verstecken. Die jüdische Gemeinde hat sich
gezwungen gesehen, Nachnamen in ihrer Gemeindezeitschrift
aus Sicherheitsgründen abzukürzen. Viele Betroffene berichten
von einem Mangel an Solidarität, wenn sie antisemitischen
Übergriffen ausgesetzt sind, da oft Umstehende nicht reagieren.

Reaktionen der Politik

Die politische Reaktion auf diese besorgniserregende
Entwicklung ist vielfältig. Ein AfD-Abgeordneter fordert ein
Umdenken in der Politik, um Antisemitismus wirksam zu

https://www.bundestag.de/presse/hib/kurzmeldungen-1038646


bekämpfen. Gleichzeitig beantragen die CDU und die SPD den
15. März als „Internationalen Tag der Islamfeindlichkeit“. Ein
Berliner CDU-Politiker fordert außerdem eine repressivere Politik
gegen Antisemitismus, während ein SPD-Kollege den Schutz
jüdischen Lebens als vorrangiges Ziel betont. Grünen-
Politikerinnen äußern sich besorgt und fordern zusätzliche
finanzielle Mittel zur Bekämpfung des Antisemitismus. Die Linke
macht deutlich, dass die Bedrohungslage nach wie vor hoch ist.

Die Beratungsstelle Rias wird am Mittwoch aktuelle bundesweite
Zahlen zu antisemitischen Vorfällen für das Jahr 2024 vorstellen.
Laut rbb24 nimmt die Zahl der Anfragen zur Beratung zu, was
die besorgniserregende Situation für die jüdische Gemeinschaft
in Berlin verdeutlicht.
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